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Die Bmerifeafabrt des „Grat Zeppelin "
über dem Atlantik

WTB . Madrid , 12 . Okt. (Tel .) Das Luftschiff „Graf

Zeppelin" überflog heute früh 5 Uhr den Hafen von Gibral¬

tar in Richtung auf die Azoren. Es befindet sich jetzt über

dem Ozean .
WTB . Paris , 12. Okt. (Tel .) Nach einer Meldung des

„Journal " aus Casablanra hat die dortige Funkstation einen

Fnnksprnch aufgefangen , in dem das Luftschiff „Graf Zeppe¬

lin " mitteilt , daß an Bord alles wohl sei und daß es heute

gegen Mitternacht die Azoren zu erreichen gedenke .
*

WTB . Friedrichshafen , 12 . Okt. (Tel .) Wie hier angenom¬
men wird , wird das Luftschiff versuchen, unter dem 38 . Grad
Madeira anzufliegen , um den Ostwind in den Rücken zu be»

kommen . Nach den neuesten Wetternachrichten ist ein Tief
bei England zu verzeichnen, das bei westlichen Winden bis

zu dem 38 . Grad und bis zu den Azoren reicht. Dagegen
dürften unter dem 36 . Grad östliche Wind« herrschen.

WTB . Friedrichshafe«, 12 . Okt. (Tel . ) Die Wetterlage
über dem ganzen Nordatlantik ist nach den Wetterberichten ,
die bis jetzt hier vorliegen, äußerst schlecht, und von den eng.

lischen Küstenstationen werden neue Sturmwarnungen an die

Dampfer gegeben . Die Windscheide liegt zwischen dem 34 .
und 38 . Grad . Die Windstärke auf den Azoren wird mit 7,
weiter nördlich mit 10 angegeben, was also durchschnittlich 30
Sekundenmetern entsprechen würde. Sonach ist das Luftschiff
mit höchstens 100 Stundenkilometern unterwegs , und der
Z . R. III war um die gleiche Zeit , die jetzt der „Graf Zep-

pelin" bis zur Erreichung der Straße von Gibraldar benötigt
hat, schon über den Azoren . Die Wetterlage ist also äußerst
schlecht. Man rechnet mit schweren Stürmen auch weiterhin .
Die hiesige Funkstation hat den „Graf Zeppelin " bis heute
morgen 7 Uhr gehört. Der Standort konnte aber nicht er¬
mittelt werden. Das Schiff nimmt jetzt keine Wettermel¬

dungen mehr an . Auf der Funkwelle der Werft war heute
nacht das Motorengeräusch der Propeller des „Graf Zeppelin "

so stark zu hören, wie man es in der letzten Zeit bei den
Manövern über dem Werftgelände zu vernehmen gewöhnt
war . Man rechnet mit einer Fahrtdauer von 100 Stunden
und glaubt , daß das Schiff über 2000 Kilometer mehr zur
Zurücklegung der Strecke über den Atlantik braucht als der
Z . R . III und somit etwa 10 000 Kilometer in südlicher Rich¬
tung bis zur Erreichung der amerikanischen Küste braucht,
um von dort aus nördlich nach New Uork zu fahren .

*
WTB . New Kork , 12. Okt. (Tel .) Das Wetterbüro er-

klärte auf Grund der von Dampfern eingelaufenen Meldun¬
gen, daß die Wetterausfichten für das Gebiet zwischen Nord¬
amerika und den Azoren, auf dem voraussichtlichen Kurs des
Luftschiffes, günstig seien. Bei dem südlichen Kurs des Luft¬
schiffes werde Regen voraussichtlich vermieten werden . Es
verlautet , daß große amerikanische Funkstationen den „Graf
Zeppelin" erreicht hätten . Die Brooklynftation der Radro-
Loporation of America nahm gegen 7 Uhr New-Uorker Zeit
eine Nachricht vom Hapagdampfer „New Aork " aus , laut
welcher „Graf Zeppelin " die „Atlantikküste Afrika- gegen 2

Uhr morgens Rew-Aorker Zeit , also 24 Stunden nach seiner
Abfahrt , zu erreichen hoffte. Eine Funkstation in Pittsburgh
will heute früh dem Luftschiff Grüße der deutschen Zeitungen
in Pittsburgh senden. Die deutschen Vereine in Pittsburgh
haben bereits Grüße gesandt.

Der Kurs am Donnerstagnachmittag
„Graf Zeppelin " hat Donnerstag nachmittag H5 Uhr mit¬

teleuropäische Zeit Marseille mit Kurs auf das Mittelmeer
passiert. Um 7 .50 Uhr abends ist das Luftschiff über Barce¬
lona erschienen . Über Spanien hatte das Luftschiff Gegen¬
wind zu überwinden und eine Fahrtgeschwindigkeit von 80 Km.
in der Stunde . Abends 11 .40 Uhr wurde Castellan de la
Plana überflogen .

Die Amerikafahrt 1924
Zeppelinluftschiffe haben auch in früheren Jahren große

Dauerfahrten unternommen . Die „Franks . Ztg .
" erinnert an

die 101-Stundenfahrt des „L . Z . 120" im Juli 1917 unter der
Führung des Oberleutnants Lehmann , an die berühmte Fahrt
des „L . 69" unter Kapitänleutnant Bockholt von Bulgarien
nach Ehartum am Nil und zurück , und die große atlantische
Sturmfahrt , die der „L . Z . 126 " am 12. Oktober 1924 , genau
vor vier Jahren , angetreten und in 76H Stunden absolviert
hat . Die Flugzeit in den einzelnen Etappen war damals :

Friedrichshafen bis französische Westküste (Girondemün¬
dung) 1100 Km. in 9 Std . ; Girondemündung ^ Kap Ortegal
(Spanien ) 900 Km . in 6 Std . ; Kap Ortegal —Azoren 1800Km.
in UH Std . ; Azoren—Fayal 380 Km. in 3H Std . ; Nord¬
westkurs 790 Km . in 16 Std . ; Westkurs 860 Km. in 6 'A --td . ;
Rordweftkurs 420 Km. in 3 Std . ; Ostkurs bis Kap Säble
1700 Km . in 12H Std . ; Kap Sable —Boston 640 Km. in SH
Std .

Die eigentliche Ozeanstreck« von der französischen Westküste
bis Kap Sable überfuhr das Luftschiff in kl Std . 80 Mi «.
Man darf annehmen , daß die Durchschnittsgeschwindigkeit
diesmal höher sein werde als damals vor vier Jahren ; denn
die motorische Leistung ist höher als beim „L . Z . i26 " . Da¬
nach läßt sich erwarten , daß die llberfahrtzeit diesmal kürzer
sein wird, wenn nicht zu große Umwege wegen der Wetter¬
lage gemacht werden müssen.

Die ArbeitSloseuzahl. Die Zahl der Hauptunterstützungs¬
empfänger in der Arbeitslosenversicherung ist mit 677 aha
nahezu unverändert geblieben.

Letzte Nachrichten
Das Steuervereinbeitttcbungsgesetz

M . Berlin , 12. Okt . (Priv .-Tel.) Eine der wichtigsten
Aufgaben der Reichsgesetzgebung wird die Gestaltung deS

SteuervrreinheitlichungsgesetzeS sein , das

augenblicklich im Reichsratsausschutz berate» wird . Dabei hat

sich herausgestellt, daß die « nitaristischenBestrebun -

gen der Reichsregierung nicht durchdringen. Im Wege steht
der 811 der Reichsverfaffung, wonach das Reich nur über

Zulässigkeit und Erhebuugsart von Landesabga -

be« Grundsätze aufstellen, aber keine materielle » Bestimmun¬
gen erlassen darf . Ein Versuch , diesen Paragraphen zu än¬

dern, der Zweidrittelmehrheit erfordern würde, ist daran ge-

scheitert » daß Sachse» mit de« süddeutsche « Staaten gestimmt
hat.

Die Trikolore herabgerifserr
WTB . Zweibrücken , 12. Okt. (Tel .) In der vergangenen

Nacht wurde zu« zweitenmal innerhalb 6 Monaten die Tri¬
kolore des französischen Offizierkasinos am Herzogplatz
herabgeriffrn. Der Fahnenschaft, der an einem Balkon be¬

festigt war , wurde zur Hälfte abgebrochen und samt der

Fahne verschleppt . Seit den frühesten Morgenstunden ist die

Staatsanwaltschaft mit der Aufklärung des Tatbestandes
beschäftigt . Die Fahne ist noch nicht aufgefunden worden.

Die englische Besatzung gegen das Deutschland »
lied

bl . Berlin , 12. Oktober (Priv .-Tel .) . Vor einigen Tagen hat
bei einem Lichtfest des Königsteiner Schlosses (Taunus ) auf
Veranlassung des Bürgermeisters die Kapelle vaterländische
Lieder gespielt, darunter auch das Deutschlandlied. Da König¬
stein Garnison ist , hat daraufhin die englische Besatzungs¬
behörde Strafverfolgung eingeleitet. Der Prozeß findet heute
in Wiesbaden vor dem englischen Kriegesgericht statt . Es

ist das erstemal, daß die Engländer zu solchen Maßnahmen
greifen.

Albanien und Jtalie «
WTB . London , 12. Okt . In einem Interview mit dem

.Korrespondenten des „Daily Telegraph " in Tirana erklärte
König Zog«, Albanien brauche Italiens Beistand sowohl auf
finanziellem wie auch verwaltungstechnischem Gebiet . Das
albanische Volk werde aber niemals zugeben, von Italien
beherrscht zu werden.

Die Krise in der sozialdemokratische» Partei
Polens

WTB . Warschau, 12. Okt . (Tel . ) Die Krise in der sozial-
demokratischen Partei Polens verschärft sich. Die Pilsudski -
freundliche» Sozialdemokraten, die im Lande nur einen
Bruchteil ausmachen dürften , in Warschau aber sehr stark
sind, haben jetzt einen eigenen Warschauer Gewerkschaftsrat
gebildet . Der Vollzugsausschuß der polnischen sozialdemokra¬
tischen Partei hat gestern sechs Stunden beraten und dabei
den neu gebildeten Rat aufgefordert, namens der Einheit der
Partei und der Einhaltung der Parteidisziplin sich sofort
aufzulösen . Es ist noch zweifelhaft, ob dieser Beschluß be¬
folgt werden wird. Die bürgerliche Presse rechnet schon mit
der unvermeidlichen Spaltung der Partei . Die Entscheidung
über die weitere Gestaltung der inneren Verhältnisse der
sozialistischen Partei dürfte jedoch wahrscheinlich erst auf dem
Parteikongreß fallen, der auf den 1 . November in Sosno -
wice angesetzt ist.

Der neue Reichswehretat ist, wie eine linksstehende Zei-

tungskorrespondenz mitteilt , auf Anregung des Reichsspar¬
kommissars wesentlich übersichtlicher und einfacher gestaltet ,
als wie der frühere Wehretat . Im übrigen ist ein großer
Organisationsplan für Heer und Marine ausgearbeitet , der
eine Vereinfachung des ganzen inneren Geschäftsganges und
besonders die Vermeidung von Doppelarbeit vorsieht. _

Das
Reichswehrministerium hat darauf verzichtet, Mittel für die

Entsendung von Militär - und Marineattaches allzufordern .

Sozialdemokratie beantragt Einstellung des Panzerkreuzrr -
baues . Zu der Ankündigung des sozialdemokratischen Abg.
Wels auf dem Brandenburger Bezirksparteitag , daß die So¬
zialdemokratie demnächst dem Reichstag einen Antrag vorle¬

gen werde „Der Bau des Panzerkreuzers A wird eingestellt" ,
bemerkt der sozialdemokratische Pressedienst: Wann und in
welcher Form ein derartiger Antrag dem Reichstag vorgelegt
werden wird, ist« ache der sozialdemokratischen Reichstagsfrak¬
tion . Aber daß ein derartiger Antrag kommt und zwar bald
kommt , ist unseres Erachtens so gut wie sicher.

Gefängnisstrafe wegen Beleidigung der deutschen Republik .
Der Herausgeber der Breslauer Wochenschrift „Tribüne " ,
Gruschwitz , wurde wegen Beschimpfung der deutschen Repu¬
blik zu vier Monaten Gefängnis verurteilt . Gruschwitz sollte
im September v. I . eine Gefängnisstrafe antreten , war jedoch
nach dem Ausland« geflohen und hatte von dort aus Artikel
für sein« Zeitschrift geschrieben , in denen er in beleidigenden
" ^ sdrücken an der Staatsform Kritik übte . Der Staatsan -
wait hatte eine Gefängnisstrafe von 8 Monaton beantragt .

MUrtsckaMLcke Nmsckau
Altbesitz und Reubesitz der Papiermarkanleihen des

Reichs — Die Getreidewirtschaft
Vom Reichsfinanzministerium wurde mitgeteilt , datz

die Gesamtsumme der für Altbesitzanleihen zuzuerkennen¬
den Teilbeträge der Anleiheablösungsschuld mit Aus¬

losungsrechten auf 960 Millionen Ml anzunehmen ist.
Dies entspricht Kriegsanleihen in Höhe von 38,4 Milliar »

den Papiermark . Da bei Auslosung der fünffache Ein »

löfungsdetrag zu bezahlen ist , ergibt sich im Verlauf von .
30 Jahren für das Reich eine Ausgabe von 4,8 Milliar¬

den , wozu noch die Beträge für die seit dem 1. Januar
begonnene Zinszahlung im Betrage von 3,3 Milliarden
kommen . Es handelt sich also um aus Reichseinnahmen
innerhalb 30 Jahren zu deckende Gesamtbeträge von
8 ;1 Milliarden , jährlich sind dafür 240 Millionen in den

Reichshaushalt einzustellen .
Diese Zahlen gewinnen im Anschluß an die Mitteilun¬

gen über die aufgedeckten Kriegsanleiheschwindrl sehr ge¬
wichtige Bedeutung . 38,4 Milliarden alter Papiermark¬
anleihen sind somit als Altbesitz anerkannt. Es erhebt sich
nun die Frage , welche Summen solcher Anleihen über¬

haupt noch im Umlauf sein können. Die Gesamtsumme
der gezeichneten und ausgegebenen Kriegsanleihen betrug
88,6 Milliarden . Die kürzlich erfolgten amtlichen Mit¬

teilungen besagten, daß annähernd 75 Milliarden zum
Umtausch in Ablösungsschuld ringereicht worden seien .
Daran anknüpfend wurde darauf hingewiesen , daß dann

erhebliche Unstimmigkeiten vorhanden seien, denn die als

Altbesitz anerkannte Summe von 38,4 Milliarden , welche
die bekannten Vergünstigungen genießt (zur „Aufwer¬
tung " 25 Reichsmark auf 1000 Papiermark Auslosung
zum fünffachen Nennbetrag innerhalb 30 Jahren und
Verzinsung zu 4 1/ ’ Proz .) , betrage davon die reichliche
Hälfte . Außerdem aber habe das Reich bis Ende 1922
12 Milliarden zurückgekaust , 23 Milliarden an Steuern
und 4 Milliarden für die Bezahlung von Heeresgütern
eingenommen . Von den 88,6 Milliarden im ganzen aus -

gegebener Kriegsanleihe wären somit 39 Milliarden an
und für sich abzuziehen, es sei unerfindlich, wie die amt¬

lich angegebene Summe von 75 Milliarden zum Um -

tausch eingereichte Anleihe herauskommen könne. Im Zu¬
sammenhang damit sei es auch unverständlich, wie 38,4
Milliarden als Allbesitz herauskommen könnten, zumal
in den amtlichen Schätzungen nur mit 20 Milliarden
seinerzeit gerechnet wurde . Auch die 16 Milliarden , die
das Reich seit dem 1 . Juli 1920, dem Stichtag für die
Anerkennung von Altbesitz , aus seinem Stützungsbestand
wieder verkauft habe, können nicht Altbesitz sein.

Ein Teil dieser Fragen ist allerdings nun dadurch be¬
antwortet , daß sich die von der Regierung genannte Ge¬
samtziffer von rund 75 Milliarden auf alle Papiermark¬
anleihen , die in Ablösungsschuld umgetauscht worden
sind, bezog , also auch auf 4,8 Milliarden Vorkriegsan¬
leihen , 3,8 Milliarden Sparprämienanleihe , 14,2 Mil¬
liarden vom Reich übernommene Länderfchulden (wie

z. B . die badischen Eisenbahnanleihen) und außerdem
61,2 Milliarden Kriegsanleihe . Die letzte Zahl gibt also
die zum Umtausch eingereichte Kriegsanleihe an . Trotz - ,
dem bleiben fteilich noch der Fragen und Unstimmig¬
keiten genug , deren Klärung dringend erforderlich ist,
und nun in einer Denkschrift angekündigt wird . Eine

systematische Nachprüfung der ganzen Anmeldungen zum |
Altbesitz, namentlich der größeren, und ihrer Behandlung j
durch die amtlichen Stellen und Banken, die nach amt - >

lichen Mitteilungen bereits im Gang ist , ist notwendig ,
zumal es sich um Milliardensummen handelt , die aus
allgemeinen Mitteln innerhalb 30 Jahren aufzubringen
sind , nach dem gegenwärtigen Stand des Altbesitzes um
240 Millionen jährlich.

'

Vorerst steht fest , daß ausländische und inländische Be *
trüger einen wohlorganisierten , wenn auch nun fehl¬
geschlagenen Angriff auf die Reichskasse unternommen
haben . Ausgeschlossen aber ist es nicht , daß andere solcher
Betrügereien gelungen sind , wenn auch amtlicherseits er¬
klärt wird , daß es sich kaum um erhebliche Sum¬
men handeln könne . Im Gegensatz zum Altbesttz
wird bekanntlich der Rrubesitz (also den Zeichnern
meist zu Spekulationszwecken abgekaufte Stücke )

zwar gleichfalls mit 2Z4 Proz., also 26 Reichsmark auf
1000 Papiermark „aufgewertet "

, hat jedoch keinen An¬

spruch auf Verzinsung bis zur endgültigen Regelung -
der Reparationsfrage . Die Schiebungen , durch welche .



versucht wurde , Neubesitz ül§ Altbesitz dem Reich anzn-
drehen, hatten also das Ziel , den fünffachen Be¬
trag nebst Zinsen sich auf betrügerische Weise zu ver¬
schaffen oder jedenfalls diesen „Altbesitz " möglichst giltauf den Börsen zu verkaufen.

*
Die Auseinandersetzungen über den Scheuerkonzernhaben für Baden nicht nur grundsätzliche Bedeutung ,soweit es sich um die verschiedenen Pläne , ein Getreide¬

handelsmonopol einzuführen , handelt . Baden hat einebedeutende Mühlenindustrie , neben Hunderten von klei¬nen Kundenmühlen und einigen mittleren Betrieben sechs
Grotzmühlen, davon eine in Karlsruhe und fünf in
Mannheim , welche für den Antransport des zu vermah¬lenden, aus dem Ausland stammenden Getreides sich die
Rheinwasserstraße zunutze machen . Ihr Absatzgebietfür Mehl usw . umfaßt ganz Süddeutschland einschließlichBayern .

Bei der Debatte um den Scheuerkonzern sind jetzt Ge¬
gensätze zwischen den Großmühlen (dessen Organisationder Verein deutscher Handelsmüller ist) und den mitt¬leren Mühlen (Verband deutscher Müller ) zutage getre¬ten . Letztere wollen, ebenso wie die Organisation des
Bäckerhandwerks mit der Getreideindüstrie A .-G. (d. h.dem von der Rentenbank und der Preußenkasse erwor¬benen Scheuerkonzern) zusammenarbeiten , während die
Großmühlen auf einer absolut ablehnenden Haltung ver¬harren . Sie führen für ihren Ständpunkt vor allem
prinzipielle Gründe an (Eingriff der öffentlichen Handin die Privatwirtschaft ). Die mittleren Mühlen betonen
demgegenüber, daß sie viel mehr als die Großmühlen ,die ja ihr Getreide fast ausschließlich aus dem Ausland
beziehen , auf das Jnlandsgetreide und auf das Gedeihender deutschen Landwirtschaft angewiesen seien , der mandurch Stabilisierung der Getreidepreise helfen müsse.Wie weit das möglich sein wird , steht freilich noch da¬hin . Die Saisonschwankungen der Getreidepreise, die sichin niedrigeren Preisen am Anfang und in hohen Preisenam Ende jedes Erntejahres ausdrücken, sind auf den
Kapitalmangel der Landwirtschaft zurückzuführen. Die
meisten Landwirte sind eben gezwungen, ihr Getreide
gleich nach der Ernte auf den Markt zu werfen und er¬zielen infolge des Massenangebots nur niedrige Preise.Eine bessere Kapitalversorgung der Landwirtschaft könntedem allein abhelfen. Die Preisschwankungen aber , dievon Jahr zu Jahr eintreten , haben ihre Ursachen in der
Weltmarttlage und der Gestaltung der Weltproduttion ,und werden sich überhaupt nicht völlig vermeiden lassen .Denn es handelt sich um erhebliche Schwankungen, diebei Roggen in den letzten Jahren bis zu 100 Proz . betru¬gen. Selbst mit Hilfe eines Getreidehandelsmonopolswäre nur ein teilweiser Ausgleich dieser ^Schwankungenmöglich . ! * *

Zur Denkschrift des Lutherbundes
schreibt die „Patzerische Staatszeitung :

„Auch heute, wo uns von dem „Bund zur Erneuerung desReiches " eine neue Auflage seiner Gedankengänge beschertworden ist, bezweifeln wir aus guten Gründen sehr, daß dieStimmung in den maßgebenden bayerischen Kreisen gegen¬über den Lutherschen Ideen sich geändert hat . Auch seineneuen Pläne sind nicht tragbar , sie werden Theorien bleiben.Zwischen den beiden Gewalten des Ilnitarismus und des Fö¬deralismus gibt es in Wirklichkeit kein Kompromiß. Wer sichzwischen beide begibt, erntet für alle seine Vermittlungsbe¬mühungen nirgends Dank und setzt sich nur zwischen zweiStühle .
"

Auch die Bayerische Volksparteikorrespondenz kommentiertdie Denkschrift in ablehnendem Sinne . Die jetzt vorliegendeBegründung schaffe letzte Klarheit darüber , daß hier ein Wegaufgezeigt werde, der naturnotwendig an das Grab der Ideeeines großen deutschen föderativen Staates führen müßte.„So sehr wir den Einheitsstaat als Organisationsprinzip ab-lchnen, so sehr gilt unsere Liebe einem Deutschland, das manim Begriff ist, in zweierlei Deutschland zerlegen zu wollen.Einmal ist die deutsche Geschichte schon diesen verhängnis¬vollen Weg gegangen. Will man ihn noch einmal gehen ? "
Das Reichsehrenmal

Ein Berliner Blatt meldet, daß das Reichsinnenministe¬rium im Einvernehmen mit der Mehrzahl aller Frontkämpfer¬verbände sich für die Errichtung des EhrenhainS zum Ge¬dächtnis der Kriegsopfer in Berka entschlossen habe und daßdemnächst eine entsprechende Vorlage dem Reichskabinett zu¬gehen werde. Wie dazu . von unterrichteter Seite mitgeteiltwird, ist die Meldung in dieser Form nicht ganz zutreffend .Das Reichsminifterium des Innern hat allerdings eine Vor¬lage ausgearbeitet , ist aber nicht allein zuständig, sondern dieEntscheidung liegt beim Rrichskabinett . Das Reichsinnenmi¬nisterium "hat in seiner Vorlage dem Reichskabinett Mittei¬lung von der Entwicklung dieser Angelegenheit gemacht undauf Berka hingewiesen, ohne jedoch die Gründe , die für einenOrt im Rheinland oder eine Stelle in Berlin oder Goslarsprechen , außer acht zu laffen.

Amtsenthebung eines Bürgermeisters . Der amtierendeBürgermeister in Schöningen, Dr. Scheifels, ist durch dasbraunschweigische Staatsministerium seines Amtes vorläufigenthoben worden. Ihm wird vorgeworfen , Mitglieder der
Stadtverordnetenversammlung in öffentlicher Sitzung und inZeitungsartikeln herabgesetzt zu haben, gegenüber der Stadt¬verordnetenversammlung wissentlich die Unwahrheit gesagt zuhaben und bei Verträgen mit privaten Firmen zum Nachteilder Stadt gehandelt zu haben. Er soll öffentliche Gelder zuseiner eigenen Verwendung benutzt und die Stadt um vieletausend Reichsmark geschädigt haben.Der Fall Horan hat eine sensationelle Lösung genommen.Horan ist von Paris über Belgien nach London abgereist.Wie die „Franks . Ztg .

" meldet, hat ihn die angelsächsischePresseorgänisation in Paris feierlich aus ihren Reihen aus -gestoßen, aber nicht etwa, weil er an dem Diebstahl in irgend¬einer Weise beteiligt gewesen ist, sondern weil er der fran¬zösische « Polizei den Namen des Beamte » verraten hat,von dem er das Rundschreiben erhielt . Der Beamte ist be¬reits verhaftet worden./

Tur / rage der ^ clcdcrckorm
Unter Bezugnahme auf das . Zusammentreten des Bcrfas -sungsanoschusses der Länderkonferenz am 22 . Oktober meldendie Berliner Blätter , daß in der nächsten Woche Leitsätze des' Rcichsministeriums - des Innern zur Reichsresorm zli erwar¬ten sind, mit denen sich dann auch das Reichskabinett zu be¬schäftigen haben wird. 'Der „Vorwärts " betont , das Reichsinnenministerium -habeden dringenden Wunsch , die Arbeiten für die Reichsresorm zubeschleunigen, und es teile diesen Wunsch

' mit der preußischen -Regierung . An einzelnen Berichten liegen dem Ausschuß derLänderkonferenz vor : Zwei grundlegende Berichte des preu¬ßischen Berichterstatters , Ministerialdirektor Brecht,-sowie - eineDarstellung des sächsischen Ministerialdirektors Poetzsch-Hcff»ter . Auch die Ministerpräsidenten Bolz (Württemberg ) undHeld (Bayern ) haben Berichte vorgelegt. Ebenso haben sichdie Reichsministerien an der Materialsammlung beteiligt.Den Vorsitz im Ausschuß wird jetzt Reichskanzler Müllerführen , während der Reichsminister des Innern , Sevcring .als stellvertretender Vorsitzender fungieren wird. In denAusschuß sind außerdem neueingetreten die Reichsministervon Guörard und Hilferding , sowie Reichsjustizminister Koch-Weser, d .eser jedoch nicht kraft seiner Ministereigenschaft, son.dern als Politiker , der in der Frage der Reichsresorm füh¬rend tätig gewesen ist. Schließlich ist noch der sozialdemokra¬tische Ministerpräsident von Mecklenburg-Schwerin , Schröder»ein neues Mitglied des Ausschusses .
Arbeiten des Reichsjustizministeriums

Reichsjustizminister Koch - Weser bekannte sich Pressevertre¬tern gegenüber zu einer Berreichlichung der Justiz . Auf demWege der großen Justizreform seien Fragen zu klä« n , wiedie Berreichlichung der Vorbildung der Juristen , der Zulas¬sung von Anwälten durch alle deutschen Länder , einer gleich¬artigen Gestaltung der Vorbildung für Juristen mid Verwal -tungsbechmte usw. Auch die Vereinheitlichung der Gebührenauf dem Gebiet der freiwilligen Gerichtsbarkeit gehöre hier¬her. Zur Strafgesetzreform sei der von der vorigen Regie¬rung vorliegende Entwurf eine geeignete Grundlage . DasStrafvollzugsgesetz , das nicht einheitlich genug, werde ein¬schneidenden Veränderungen unterworfen . Der neue Grund¬satz der Sicherung trete dabei in den Vordergrund .Eine wichtige Frage sei auch die Neuformulierung des Aus¬lieferungsgesetzes. Eine neue Fassung betr . unehelicher Kin¬der sei im Entwurf vom Reichsrat in erster Lesung verab¬schiedet. Die andere soziale Auffassung kommt darin zumAusdruck , daß z . B . bei Zahlungsunfähigkeit des Alimenten -
pslichtigen unter Umständen dessen Eltern in Anspruch ge¬nommen werden sollen, und daß die exceptio plurium künftigin Wegfall kommen soll. Die Ehescheidung werde gleichfallsunter neuen Gesichtspunkten behandelt. Neben dem Verschul-dungs - soll auch das Zerrüttungsprinzip wirksam werden, dasbisher nur in Fällen andauernder Geisteskrankheit zur Gel¬tung kommt . In dieselbe Rubrik der Rechtsmodernisierunggehören die Pläne zur Abänderung der ehelichen Güterrechts¬beziehungen. Hier stehe man erst im Meinungsaustausch mitden Landesregierungen , strebt aber eine Gleichberechtigungder

Geschlechter nach der Richtung an , daß die Verwaltung desVermögens der Frau künftig umgekehrt wie bisher , bei ihrerÜbertragung auf den Mann eines besonderen Aktes bedarf.
Große Arbeitskämpfe in Rheinland -Westfalen

In einer in Essen abgehaltenen Sitzung des . Arbeitgeber¬verbandes Rordwest wurde einstimmig beschlossen, der gesamtenArbeiterschaft zum 1. November unter einstweiliger Aufrecht¬erhaltung des den Gewerkschaften gemachten Angebotes zukündigen, da die Tarifkündigung seitens der Gewerkschaftenund die .Ablehnung des Arbeitgeberangebotes einen tariflosenZustand herbeizuführen drohen und eine jede weitere Be¬lastung zwangsläufig eine Preiserhöhung erforderlich machenwürde, die es den Werken nicht ermögliche , ihre Betriebe
nach dem 81 . Oktober weiter zu führen .Der Arbeitgeberverband der Deutschen Textilindustrie teiltmit , daß zur Unterstützung der Textilarbeitgeberverbände vonDüren , M .-Gladbach, Rheydt und Viersen zunächst die Arbeit¬geberverbände der rheinisch -westfälischen Textilindustrie ein¬stimmig die Sympathieaussperrung ab 27 . Oktober beschlossenhaben. In der Mitteilung wird darauf hingewiesen, daß die
Arbeitgeberverbände der genannten Bezirke sich zur unver¬änderten Verlängerung der bisherigen Tarifverträge bereiterklärt hätten , daß von den Gewerkschaften aber diese Vor¬
schläge wiederholt abgelehnt worden seien. Es sei bekannt

. und von den Gewerkschaften ausdrücklich zugegeben, daß es
, sich bei dem Kampf nicht um rein örtliche Vorgänge handle,sondern um eine von den Zentralen der Textilarbeitergewerk¬schaften angeordnete große Bewegung. In der Erkenntnisdieser Zusammenhänge und der Tatsachen, daß die deutsche
Textilindustrie weitere Lohndelastungen nicht verträgt , habesich zur Abwehr der Forderungen die gesamte deutsche Tex¬tilindustrie geschlossen hinter die angegriffenen Verbände ge¬stellt.

Exprcßverkehr in der preußischen Staatsbibliothek . Die
preußische Staatsbibliothek in Berlin hat jetzt eine Rohrpost¬anlage in Betrieb genommen, durch die den 506 000 Besu¬chern der Staatsbibliothek die Möglichkeit einer bedeutend
schnelleren Abfertigung geboten wird. Die Rohrpostanlage,die mit einem Kostenaufwand von rund 60 000 Ml geschaffenworden ist, umfaßt eine Streckenlänge von über 30 Kilome¬tern .

Untergang eines deutschrn Dampfers .
WTB . London, 12. Okt. (Tel .) Der britische Tankdanipfer

„Comanches" traf gestern, vom Sturm schwer mitgenommen,in Falmouth ein. Er berichtete, daß er am 2b. Septemberden deutschen Dampfer „Mari « Pinango ", der sich in Seenot
befand, ins Schlepptau genommen und 1000 Meilen weit ge¬
schleppt habe. Er habe aber dann das deutsche Schiff auf -
geben müffen, das darauf «nterging . Die deutsche Besatzungwurde von der „Comanches" an Bord genommen und in
Horta gelandet.

Panik im Zirkus
WTB . Dresden , 12. Okt. (Tel .) Während einer Vorstellungeines Zirkus auf dem Hebbelplatz in Dresden -Cotta wurde

gestern abend der Dompteur Georg Lark von einem großenBraunbären angesallr « und schwer verletzt. Mit Mühe konnteman ihn aus dem Vorführungskäfig herausschaffen, wobei
noch mehrere andere Personen verletzt wurden . Dabei gelanges auch dem Bären , an« dem « äfig zu entkommen, wodurchim Publikum eine Panik entstand. Das Tier wandte sich inden Pferdestall und fiel dort eine Zirkusreiterin an , die
gleichfalls Verletzungen davontrug . Schließlich mußte derBär durch das herbeigernfene Überfallkommando erschossenwerden. Die Verletzten wurden ins Krankenhaus gebracht.Der Zustand des Dompteurs soll ernst sein .

Warrnhausbrand in Berlin
Bei einem Brande im Warenbaris Tietz zu Berlin wurden

acht große Schaufenster und die dahinterliegenden Verkaufs¬räume zerstört.

r<- -

„Sorgen der H?e<Dtskandidaten . Dieflpetboöen vei der « ekerendmprukung«
<v t ~ :. „ . (Nachdruck gestaUet . i. . . .OrH den „ Heidelberger Neuesten Nachrichten " vom st . p . M .,st,>ein Aufta^, „morgen dev jungen Kandidaten "'

Die. .Methoden bei der -Äte^erendurprüsuntzenthalten , der grobeUnr'tchtigreiten enthäii und nicht nur m Den Kreisen derRechts,andida >en Unruhe schaffen muh , sondern auch ' derOffentiichteit ein vollrommeit falsches Bild von der Art derbadischen ersten juristischen Prüfung g,vr. Abgesehen vonsonstigen Unrichtigkeiten, stellt der Aufsatz die Behauptungauf , in Baden gelte für das Bestehen der ersten juristischenPrüfung ein numerus clausus , der zur Folge habe , daß je-wcilS nur eine bestimmte Anzahl der Rechistandidaten diePrüfung bestehen könnte, während alle, die nicht unter dieZahl derjenigen fallen, die für den Staatsdienst in Fragekommen , zwangläufig durchsallcn müßten , obgleich sie diezum Bestehen des Examens erforderlichen Kenntnisse besäßenDiese Darstellung ist falsch und verkennt vollständig den Zweckund die Art der ersten juristischen Prüfung . Ei» numerusclausus besteht weder für die Zulaflung zur ersten Prü -fung noch für das Bestehen dieser Prüfung . Die erste Prü¬fung ist nicht nur die Eingangspforte zum staatlichen Vor¬bereitungsdienst , sondern gleichzeitig der Abschluß der Uni-versitatsstudien . Die Prüfung hat festzustellen, ob sich derKandidat die für seinen künftigen Beruf notwendige allge-meine rechts- und staatswissenschasiliche Bildung sowie diefür die Ausnahme des Vorbereitungsdienstes erforderliche Be¬fähigung zur praktischen Anwendung des Rechts erworbenhat . Ob dies der Fall ist, wird durch eine Prüfungskom¬mission ermittelt , die aus Justiz - und Verwaltungsbeamtenund Universitätsprvfessoren zusammengesetzt ist. Zugelässenzur Prüfung wird jeder, der den in der Vorbereitungsdienst¬verordnung aufgestellten Ersodernissen genügt . Die Prüfungbesteht jeder, der den in ihr gestellten Anforderungen ent¬spricht. Die Güte der Leistungen in der schriftlichen wie inder mündlichen Prüfung wird nach einem genau festgelegtenPunktsystem festgestellt. In der schriftlichen Prüfung stelltjeder der sechs Prüfungskommissäre zwei schriftliche Auf-gaben. Diese werden von dem Berichterstatter und einemanderen Kommissionsmitglied als Mitberichterstatter be¬wertet . Berichterstatter und Mitberichterstatter sind in derBewertung unabhängig voneinander und von den übrigenMitgliedern der Prüfungskommission . Die gleiche Punkt -bewertung findet in den einzelnen Fächern der mündlichenPrüfung statt . Wer die ein für allemal feftgelegte Mindest»gesämtpunktzahl erreicht hat, mutz von der Prüfungskom -Mission für bestanden erklärt werden. Rücksichten auf denetwaigen späteren Bedarf der Staatsverwaltung an juristischvorgebildeten Beamten bei der Punktbewertung sind nicht nurunmöglich, sondern auch überflüssig ; denn die erste juristischePrüfung bildet nicht nur den Eingang zum staatlichen Vor¬bereitungsdienst , zu dem jeder Rechtskandidat nach bestan¬dener erster Prüfung auf eigene Gefahr und ohne daß hier-aus für den Staat Ausgaben erwachsen, zugelassen wird,sondern auch das Abschlußexamen für Rechtsftudierende, dienicht in den staatlichen Vorbereitungsdienst eintreten und diezweite juristische Prüfung nicht ablegen wollen. Daß sogardie . an der Prüfung teilnehmenden Professoren sich von derJustizverwaltung in der Bewertung der Leistungen beein¬flussen ließen , wird wohl auch der Verfasser des Aufsatzesnicht annehmen wollen. .
Auch bei der Zulassung zur zweiten juristischen Prüfungnach Ableistung des dreijährigen Vorbereitungsdienstes findeteine Beschränkung der Zahl der Prüflinge nicht statt . Eben¬sowenig ist etwa der künftige Bedarf an juristischen Beamtenirgendwie von Einfluß aus das Ergebnis der zweiten Prü¬fung . Wie in der . ersten Prüfung wird das Ergebnis reinobjektiv durch Punktbewertung ermittelt . Eine andere Sach-beha.ndlung ist schon deswegen nicht möglich , weil das zweiteExamen nicht nur die Befähigung zum Eintritt in den hö¬heren badischen Staatsdienst gibt, sondern auch den Übertrittzum Reichs - oder Kommunaldienft ermöglicht und die Vor¬aussetzung für die Zulassung zur Rechtsanwaltschaft bildet.Der numerus clausus , von dem der Artikelschreiber in voll¬kommener Verkennung der wirklichen Verhältnisse ausgeht ,besteht lediglich bei der Übernahme von Assessoren nach be¬standenem zweiten Examen in die Justizverwaltung und dieinnere Verwaltung Badens . Diese — und nur diese —* er¬folgt allerdings ' nur nach Bedarf . Daß schon gar bei derersten juristischen Staatsprüfung Erwägungen über den künf¬tigen Bedarf maßgebend wären oder sein könnten, ist einemindestens sehr leichtfertige Unterstellung des Artikelschrei¬bers , der gerade im Interesse der Rechtskandidaten und derRechtsstudierenden nicht scharf genug entgegengetreten wer¬den kann . .Richtig ist, daß in den letzten Jahren die Zahl derjenigenRechtskandidaten, die die erste juristische Staatsprüfung nichtbestehen, verhältnismäßig groß ist . Dies hat aber seine. Ur¬sache nicht in der Methode der badischen ersten Prüfung ,sondern in den Leistungen der Rechtskandidaten. Die Lei¬stungen der Rechtskandidaten zwingen zu dem Schluß, daßimmer noch trotz aller Warnungen und Hinweise seitens der

Justizverwaltung eine übergroße Anzahl von Abiturienten
sich dem juristischen Studium zuwendet, ohne daß sie diedafür erforderliche besondere Eignung besitzen . Die Ansichtscheint immer noch weit verbreitet zu sein, es könne sich jeder,der keine besondere Neigung für ein anderes Studium besitzt,dem Rechtsstudium widmen. Demgegenüber kann nur immerwieder betont werden, daß Studierende nur dann die juri¬
stische Laufbahn wählen sollen, wenn sie eine besondere Be¬
gabung und Neigung für die juristische Denk- und Arbeits¬
weise besitzen . Es wird seit langem angestrebt, schon an de»
höheren Lehranstalten den tünftigen Abiturienten durch Aus.bau des staatsbürgerlichen Unterrichts Gelegenheit zu geben,wie die Grundzüge anderer Fachwissenschaften , so auch die
Grundlagen der juristischen Berufsbetätigung kennenzu-
lernen , weil dadurch wohl die Zahl der ungeeigneten Rechts»
studierenden sich wesentlich vermindern würde . Solange dies
noch nicht durchgeführt ist, kann den Rechtsstudierenden nur
dringend empfohlen werden, schon in den ersten Semestern ,in denen ein Studienwechsel noch obnc allzu araße wirtschaft¬
lichen Nachteile möglich ist , eine ernste Selbstprufung auf
ihre Eignung für den juristischen Berus vorzunehmem Man¬
cher Mißerfolg könnte durch den Einzelnen wohl auch durch
zweckmäßigere Gestaltung des Studiums oder durch ener -
aischeren Studienbetrieb vermieden werden . Wer ,m ersten
juristischen Examen keinen Erfolg hat, muß sich die« selbst
»uschreiben . An der Art und der Methode der Staatsprüfung
liegt dies nicht . Gerade der Ausbau des Punktsystems und
die ganze badische Prüfungsweise gibt eine geilügende Ge¬
währ dafür , daß der wahre Wert der Leistungen der Kan¬
didaten so objektiv ^ wie nur irgend möglich festgestellt wird.

Pie Kirchlich -liberale Bereinigung will ihre HerbstlaudeS»
Versammlung am 51 . Oktober uiid 1. November in Karlsruhe
abbalten .



Sud) eine HroaMlsnsbetrad )tiing
i .

Pnier dieser Überschrift schreibt Staatspräsident Dr. A.
Rammele im Karlsruher „Volksfreund " :

Herr Prälat Dr. Echos«r bezeichnete es bei seiner jüngsten
Rede als auffallend , daß ich unlängst eine Betrachtung über
Me nächste Regierungskoalition airgestellt hätte . Meine , einem
Reporter gegenüber gemachte Bemerkung , nach den kommen¬
den Landtagstrahlen sei zu prüfen , wie sich die Koalitions -
p«Üftik fernerhin zu gestalten habe , veranlaßt « den Führer
des Zentrums zu der Erklärung , auch seine Partei werde
diese Prüfung anstellen . Das Ergebnis derselben sei jedoch
von der Zahl der Anhänger beeinflußt , die bei der Wahl mar¬
schieren. Das ist ganz meine Meinung , nur hoffe ich auf
recht viele neu gewonnene sozialdemokratische Stimmen .

Die Landtagswahl ist im Spätherbst des nächsten Jahres
fällig . Bis dahin geht noch einiges im Deutschen Reich, das
auf die Gestaltung der politischen Zustände in den Ländern
nicht ohne Einfluß bleiben dürfte . Die sich immer weiter
ausdehnende Übertragung von Landesaufgaben auf die Reichs¬
oder auf die Selbstverwaltung bringt die Frage eines wei¬
teren Abbaues der Rrgierungsmaschinerie des Landes in
Fluß . Schon heute ist es für den Landtag nicht leicht, die
Existenz seiner jährlichen Tagungen aufrecht zu erhalten .
Die Länder sind eben auf vielen Gebieten des öffentlichen
Lebens nur noch Vollzugsorgane des Reichswillens und in¬
folgedessen schrumpfen die Möglichkeiten für eine eigene Ge »
fetzgebungsarbeit . im Lande immer mehr zusammen . Kleine
Länder haben hierin den Vortritt , gegenüber den größeren .

Die Übertragung der Finanzhoheit und der Eisenbahnver¬
waltung auf das Reich, hat seinerzeit eine Verkleinerung des
Finanzministeriums zur Folge gehabt, und infolgedessen
hielt man es bei Auflösung des Aröeitsministeriums für op¬
portun , die Wasser- und Elektrizitätswirtschaft und das Land-
fträtzenwesen von dein Finanzminister betreuen ^zu . lassen , an¬
statt damit wieder das Innenministerium zu . betreuen , wie
das vordem war und in anderen Ländern des Reiches der

.-Fall ist . Nunmehr ergeht es der inneren Verwaltung so,
wie ehedem der Finanzverwaltung . Inwieweit von dieser
Entwicklung auch die Justiz und das höhere Pildungswesen ,
die llniversitäten , erfaßt werden , bleibt noch abzuwarten . Der

Umstand , daß infolge des Defizit » im Staatsbudget dringende
Staatsaufgaben nicht mehr, oder nicht mehr rechtzeitig erfüllt
werden können, läßt auch die Frage einer Berreichlichung
Von bisher umstrittenen Staatsaufgaben zur Diskussion her¬
anreifen . Man mag diese Entwicklung bedauern , ihre Ex, -

ftenz läßt sich nicht mehr bestreiten . Im Interesse der Be¬

hauptung des Oberrheins als deutsches Kulturzentrum , Ware

mir eine baldige Lösung des Reichs - und Länderproblems
sympathischer gewesen , denn ich fürchte, es wird an . der un¬
organischen Entwicklung desselben letzten Endes niemand seine
Freude haben . Die Subventionspolitik des Reiches schlägt
in die Front der Föderalisten fortdauernd schwere Bresche,
und es sind heute nicht mehr nur Oberbürgermeister , die
unter die schützenden Fittiche der Reichsfinanzverwaltung zu
flüchten versuchen. Stünde das Reparationsproblem nicht
immer noch ungelöst vor uns , dann wäre die Situation noch
keine so ernste. So aber steht man vorerst nur ganz langsam
klar, was geschehen kann und gefchehen muß .

Mit der Stellungnahme zu diesem Frgenkomplex , der, wie

gesagt , im nächsten Jahre allgemach spruchreif wird , klärt stch

mach meiner Meinung auch die Frage , welche Art von Koali¬

tion im Lande Baden hinkünftig sein kann . Einen Unchtigen
Grund , die bisherige KoalitionsbastS zu verlaffeu , sehe ich
nicht. Jede Koalition hat zeitweise Schwierigketten . Auch m

Zilkunft wird das so sein . In der Vergangenkeit waren diese

sicherlich viel größer , als sie in der Zukunft je sein können , es
' sek denn , daß Schwierigkeiten künstlich geschaffen werden ,

oder daß man , sofern solche auf natürlichem Wege aufkom»
men , nicht den Mut aufbringt , mit ihnen fertig zu werden .

Sv wie die politischen Machtverhältnisse in Baden nun ein -
mal liegen , handelt es sich hierbei in erster Linie darum , wie

sich Zentrum und Sozialdemokratie in der Koälttion ' zurecht¬
finden . Unmittelbar nach der letzten Reichstagswahl hatte es
den Anschein, als ob keine der beideii Parteien mehr Lust
habe, die Weimarer Koalition fortleben zu laffen . Die bei
der Beratung des Budgets im Landtag vom Zentrum einge¬
schlagene Verhandlungstaktik nahm auf die Empfindungen -
der sozialdemokratischen Fraktion gar zu wenig Rücksicht .
Beide Fraktionen suchten und fanden schließlich wechselwirkend

' ihre Mehrheit mit Hilfe der- — Oppositionsparteien Das

Spiegelbild solch einer Politik zeigte sich denn auch in den
Presseorganen beider Parteien . Wären in dieser Zeit große ,
lebenswichtige Fragen des Landes zur Diskussion

' gestanden ,
dann würde dieser Zustand der Rücksichtslosigkeit gegen die
Koalitionsinteressen sicher großes Unheil angerichtet haben .

Die tiefere Ursache für diesen Vorgang ist in dem Ergebnis
der Reichstagswahl zu erblicken. In beiden Parteien machte
man dafür die Landespolitik verantwortlich . Wäre das klei¬
nere Land Baden im Rahmen , der Reichspolitik von solcher
Bedeutung , daß seine Politik auch auf das Ergebnis einer
Reichstagswahl einen bestimmten Einfluß auszuübeii ver¬

flöchte , dann könnte man sich darüber herzlich freuen . Leider

ist das nicht der Fall . Je kleiner das Land , desto geringere
Bedeutung für das Volksganze hat die Landespolitik .

Das Gewicht Preußens im Getriebe der Reichspolitik sieht
sich halt ganz anders an , als jenes von Baden oder Hessen.
Und wenn dann gar noch die Bevölkerungsschichtung vorwie¬

gend eine so kleinbäuerlicher Struktur ausweist , wie in Baden ,
wü die einheimischen Industriearbeiter in großer Zahl auf
ihrer Landscholle sitzen und infolgedessen das Geschrei gegen
die Soziallasten und gegen die Grund - und die Gebäudeson -

Idersteuer mit erheben , so hat man damit die Schlüsselstellung
für die Betrachtung der wahren Ursachen des Wahlausganges .

Aufhebung des Stchlverm -rkSzwangs
mit Spanien

Wie schon kurz gemeldet , ist mit der Spanischen Regie¬
rung die Aufhebung des Sichtvermerkszwanges im Verkehr
zwiscken dem Deutschen Reich und Spanien mit Wirkung
vvm 15. Oktober 1928 vereinbart worden . Die Vereinbarung
erstreckt sich spanischcrseits auf das spanische Festland , die
Balearen , die Kanarischen Inseln und die spanischen Hoheit -

Plätze in Marokko.

Eröffnung der Bahnstrecke Neckarsteinach —
Schönau

Die neue Bahnstrecke Neckarsteinach—Schönau b . Heidelberg
wird nach einer Bekanntmachung der Reichsdahndirektion

.Karlsruhe am 21 . Oktober eröffnet .

Ans der badtfchen Industrie
Aus der Zigarrenindustrie des Hanauer Landes . Das Fa¬

brikgebäude der eingegangenen Zigarrenfabrik Fr . Grundler
A .-G. in Frriftrtt ist an eine Bruchsaler Zigarrenfabrik käuf¬
lich übergegangen , welche in aller Kürze den Betrieb darin
wieder aufnehmen wird . Diese Maßnahme ist im Hinblick
der zahlreichen arbeitslosen Zigarrenmacher der Gemeinde

sehr zu begrüßen .

MleGse ! im Irommsndo des 14. (bsd.)
Inksnterie - lkegiments

Der Kommandeur des 14. (Bad . ) Infanterieregiments ,
Oberst Waenkrr von Dankenschwcil , wird mit Wirkung vom

.1. November 1828 unter Belastung in seiner Stellung als

Landeskommaudant in Baden zum Chef des Stabes des

Gruppcnkommandos 2 in Kassel ernannt ..
Als Nachfolger kommt Oberst Baehm - Tettelbach , bisher

beim Stabe des 4 . Preußischen Infanterieregiments iKolberg ),
am 1 . November 1928 als Kommandeur drs 14 ' ( *'• -K) ktn -

fanker! rceiments nach Konstanz .

Die Notlage der Stadt Kehl
DZ . Kehl, 11 . Okt, Die Stadtverwaltung Kehl hat den

Reichs- und Landesbehörden , den Mitgliedern des Reichstages
und des Badischen Landtages und den Mitgliedern des Reichs¬
rates eine ausführliche Denkschrift „Die Notlage der Stadt
Kehl infolge Grenzziehung und Besetzung " überreicht , in der
es unter anderem heißt : ^

Kehl ist seit 1818 die einzig dauernd besetzte Stadt in Ba¬
den und hat gleichzeitig am unmittelbarsten und schwersten
unter der neuen Grenzziehung zu leiden . Mit seinen 10 000
Einwohnern war es vor dem Kriege ein Vorort Straßburgs .
Seine Handwerker bezogen durchschnittlich 30 Prozent ihres
Einkommens aus Aufträgen Straßburgs und des Elsaß '

. Die
Straßburger füllten die Kehler Gasthäuser . Hunderte von
Kehlern gingen . täglich über die Brücke drüben ihrem Ver¬
dienst nach. Nicht wenige Straßburger hatten sich in Kehl
angebaut und verzehrten hier ihr Einkommen . Mit der Ab¬
trennung und dem Einmarsch der Franzosen ist Kehl seiner
natürlichen Existenzbedingungen beraubt . Auch bedeuten die
Orte des Hanauerlandes nicht mehr so viel für Kehl , wie
früher . Nahezu 1000 Arbeiter sind durch die Abtrennung
mehr oder weniger brotlos geworden . Die Umstellung auf
neue Arbeitsgelegenheit ist unmöglich . Rund 200 «usgewie -

sene Elsässerfamilien haben sich hier angesiedelt und vermeh¬
ren die Not .

Es wird in absehbarer Zeit nicht möglich sein , daß Kehler
im Straßburger Wirtschaftsleben wieder Fuß fasten . Auch die
Entwicklungsmöglichkeiten des Kehler Hafens ist außerordent¬
lich gehemmt . Große, zur Jndustrieansiedlung und Hafen ,
ausbau bestimmte Gelände liegen bis heute noch ertraglos .
Es besteht keine Aussicht, sie ihrem Zweck zuzuführen . Meh¬
rere am ersten Hafen eingerichtete Umschlags - und Fabrik¬
betriebe mußten ihre Anlagen 1920 zugunsten französischer
Firmen für 7 und 10 Jahre abireten . Die Konkurrenz des
heute französischen Hafens Straßburg ist außerordentlich
scharf. 1927 war der Umschlag in Straßburg doppelt so groß
wie 1913, in Kehl erreichte er ungefähr diefe Ziffer . Stratz -

burg hat . bei Friedensschluß diefe Erdrosselung des Kehler
Hafens gewünscht und ihm ist in erster Linie die Besetzung
Kehls und Enteignung seines Hafens zu danken. Es besteht
die Gefahr , daß der weitere Ausbau des Straßburger Hafens
in Verbindung mit dem geplanten Rheinseitenkanal den Keh¬
ler Hafen endgültig zum . Erliegen bringt . Die Folge aller
dieser Verhältnisse war die , seit Jahren anormal hohe Arbeits¬
losigkeit in Stadt und Bezirk mit durchschnittlich 6 Prozent .
1928 ist die zehnfache Summe (230 000 Ml ) wie 1913 in den
Fürsorgeetat der Stadt Kehl eingestellt worden .

Die finanziellen Verhältnisse der Stadt sind katastrophal .
Die Steüerkraft ist um «kehr als die Hälfte zurückgegangen .
Die Folge davon ist eine beträchtliche Steigerung der Steuer -

lastert. Straßburg war aber auch Kulturzentrum für Kehl .
Dazu kamen die großen sozialhygienischen Einrichtungen . Das

ist durch die Grenzziehung alles fortgesallen . Schulerwette -

rungen und Vergrößerungen des Krankenhauses sind die
Folge . Kehl war aber auch durch - die Besetzung jahrelang
aüs der deutschen und badischen Wirtschaft so gut wie aus¬
geschaltet. Auch im gegenwärtigen Augenblick lassen sich
wirtschaftliche Projekte noch nicht durchführen . Die französische
Besetzung und die ausgewiesenen Elsässerfamilien haben eine
fühlbare Verschärfung der Wohnungsnot gebracht. Dazu
kommt der Zuzug von Familien der Grenzbeamten .

Was es kulturell und politisch heißt , seit neun Jahren unter
französischer Militärherrfchast nicht mehr frei und unbespitzelt
atmen zu können, das braucht hier nicht näher ausgeführt
zu werden . Auch die jahrelangen seelischen Leiden und Nöte ,
die Bespitzelungen , Bedrückungen, Schikanen , wirtschaftlichen
Schädigungen und Ausweisungen hat Kehl mit dem übrigen
besetzten Gebiet teilen müssen . Zum Schluß fordert die Denk -

K möglichst baldige Befreiung KehlS von der französischen
ung , ein möglichst fortschrittliches und weitgehendes

Grenzabkommen für die Bevölkerung diesseits und jenseits
des Rheins , eine Kräftigung des Kehler Hafens , die Durch¬
führung der Kinzigregulierung , die Unterstützung bei der An »

stedlung neuer Arbeitsgelegenheit , anstelle der völlig unzu¬
reichenden Nebenbahn eine Hauptbcchnlinie mit direkter Ver¬

bindung nach Karlsruhe ohne den Umweg über Appenweier -

Offenburg . Vor allem aber fordert die Stadt die besondere
Berücksichtigung seiner Anträge in bezug auf die neugestellten
Aufgaben und eine Anpassung der Bestimmungen über die

Arbeitslosen - und Krisenfürsorge an die Kehler Verhältnisse .

Schließlich noch eine Berücksichtigung der Kehler Wirtschaft
bei Staats « und Reichsaufträgen , wobei diese den Zuschlag
auch dann noch erhalten soll, wenn sie nicht mehr als 5 Pro¬
zent teurer ist, als der niedrigste Anbieter .

Die Hcrbsttagung der Deutschen Landwirt -
schaft- gesettschaft in Heidelberg

bld. Heidelberg , 12. Okt. Di « diesjährige große Herbst -

taguiig der Deutschen Landwirtschaftsgesellschaft hat heute
mit einer Sitzung des Ausschustes für Höhenrindrrzucht ihren
Anfang genommen . Weitere Kommissionsfitzungen finden
im Laufe des Freitags statt . An bei Tagung werden vor¬
aussichtlich annähernd 2000 Personen teilnehmen .

Heute Freitag , nachmittags 5 Uhr, findet im Großen Saale
der Stadthalle eine öffentliche Bersammlnng des Sonderaus¬
schusses für Mais statt, in der Professor Dr. h . c . Fingerle ,
Leipzig, über „Die Vorteile der Maislage in der bäuerlichen
Wirtschaft" berichten wird . Über „Praktischen Anbau und

Entwicklungsmöglichkeiten des Maisbaues in Deutschland
referiert Saatzuchtinspektor Dr. Lieder , Rastatt .

Dieser Versammlung des Sonderausschusses für Mais ging
am Donnerstag eine Besichtigung der Saatzuchtanftalt Rastatt
voraus . Besichtigt wurden die Pkaisverbrauchc und Vermeh¬

rungen der Saatzuchtanstalt , die vorhandenen Maismafchinen ,
die vom Reichsministerium für Ernährung und Landwirftchaft
zusammen mit der deutschen Landwirtschaftsgesellschaft er¬

bauten Trockenanlagen, sowie die übrigen Einrichtungen der

Saatzuchtanstalt . Am Nachmittag wurde eine Fahrt über
Baden -Baden nach dem Versuchs - und Lehrgut für Weinbau
der Badischen Landwirtschaftskammcr . Schloß Eberstein . un -

ternommen . Abends begaben sich die Teilnehmer nach Hei¬
delberg zurück .

Die Mannheimer Häfen im September 1928
Der Güterumschlag in den Mannheimer Häfen hat sich

gegenüber , dem Vormoiurt kaum nennenswert geändert . Er
beträgt nicht ganz 16 000 Tonnen mehr, bleibt dagegen gegen
das Vorjahr um 12 600 Tonnen zurück . Die Anfuhr an
Holz , Kohlen und Erzen hat mehr oder weniger abgenommen ,
vn Getreide um rund 38 000 Tonnen zugenommen .

Es käme« a« : im ganzen 137 Boote mit eigener Trieb -
kraft , davon 14 leer , 930 Schleppkähne, davon 96 leer .

Es gingen ab : im ganzen 130 Boote mit eigener Trieb¬
kraft - davon 9 leer, 930 Schleppkähne, davon 561 leer . '

Hiervon entfallen auf 1 . Handelshafen : an 121 Boote mit
eigener Triebkraft , 608 Schleppkähne, ab 115 Boote mit eige¬
ner Triebkraft , 609 Schleppkähne.

2. Jndnftriehafen : an 2 Boote mit eigener Triebkraft , 148
Schleppkähne , ab 2 Boote mit eigener Triebkraft 163 Schlepp¬
kähne.

3. Rheinauhafrn : an 14 Boote mit eigener Triebkraft , 173
Schleppkähne , ab 13 Boote mit eigener Triebkraft , 158 Schlepp¬
kähne.

Die Güterbewegung betrug» Vorjahr 555 567 Tonnen ),
on

im ganzen
Rhein zu Berg
Rhein zu Tal
Neckar zu Tal bezw . zu Berg

Hiervon entfallen auf

1. Handelshafen
2. Jndnstriehafen
3 . Rheinauhafen

im ganzen 542 045 Tonne »

Anfuhr :
460667 t

Abfuhr :
62181 t

430 517 t 8302 t
30140 t 53 879 t

Anfuhr
258 745 t

Abfuhr
51 216 t

79 204 t 7 029 t
122 708 , t ■ ; 3937 t

Der Umschlag von Hauptschiff zu Haupt schiss betrug :
auf dem Rhein 19 207 t,
anf dem Neckar -

Von den wichtigsten Güterarten nehmen
teil :

Anfuhr
Zn Berg Zu Tal

t t

an diesem Verkehr

Abfuhr
Zn Berg Zu Tal

t t
Holz 60 487 — 12 252
Getreide 84 768 ' - 2185 509
Kohle 218 657 7 086 — 900
Mehl 3 619 — 2 610 4 291
Kies und « and 1912 22 632 _ _
Roheisen 5 815 - —:_ _ _
Eisen aller Art 4 262 - - . .. —.. 2 364
Rohzucker 446 —— . —

Erze 8 753 — — — 7 858
Zement ' — — ' -- - - 4 956
Düngermittel 300 100 — 452
Salz — — — 16 020

Der Wasterstand des Rheins hat während des ganzen Mo¬
nats immer mehr abgenommen . Er betrug in Mannheim am
2 . September 3,27 Meter und Ende des Berichtsmonats nur
noch 2,17 Meter . Fast dieselben Messungen zeigte der Neckar¬
pegel . Demzufolge hat der Umschlag von Hauptschiff zu
Hauptschiff (Leichterungen ) auf dem Rhein zugenommen . Di «
Neckarschiffahrt war wegen Niederwasser auch in diesem Mo¬
nat stillgelegt .

Dandel und MLrtscdukt
Berliner Devisennotierungen

11. Ott. 10. Ott .
Seid amt Briet

Amsterdam 100 G. 168.23 168 .57 i 168 .29 168 .63
Kopenhagen 100 Kr . 111.95 112. 17 111 .96 112 .18
Italien - . 100 L. 21,98 21 .02 21 .98 22 .02
London . . 1 Pfd . 20 .358 20.398 20 .36 20 .40
New Uork . 1 D . 4.1975 4.2055 4.1975 4 .2055
Paris *. . 100 Fr. 16.385 16.425 16.385 16 .425
Schweiz . . 100 Fr . 80 .71 80 .93 80 .755 80 .915
Wien 100 Schilling 59.00 59 . 12 59 .025 59 .145
Prag . . 100 Kr . 12.437 12.457 12.439 12 .459

Gemeinderundscbau
Für den Bau der Schloßbergbahn in Freiburg . In der

Generalversammlung des Lokalvereins Freiburg -Oberstadt ,
wurde folgende Entschließung einstimmig angenommen : Die !
Aussprache über die Schloßbergbahn hat erneut den einmü - !
tigen Beschluß ergeben , den Stadtrat dringend zu ersuchen, ,
die Schlotzbergbahn nach den Plänen und Gutachten in der
Vorlage an den Bürgerausschuß wieder vorzulegen . Die Bür¬
gerschaft erwartet , daß- der Stadtrat jetzt nicht mehr zögern
wird , das „Kleinod Freiburgs "

, unfern herrlichen Schlotzberg ,
durch den Bau der Schlotzbergbahn dem gesamten Fremden » !
verkehr und den Einheimischen aller Kreise zu erschließen .

Vergrößerung drs Siadtgartens in Singen . Der Stadtgarten
in Singen soll durch eine Verlegung der Straße zwischen der
neuen Unter -Scheffel -Brücke erheblich vergrößert werden .

Praktische Arbeitslosenhilfe . Um der Arbeitslosigkeit zu
steuern , beschäftigt die Stadtgemeinde Eberbach eiiie Reihe
ausgesteuerter Erwerbsloser mit dem Bau von 1200 Metern
Waldwegen und faßt auch sonst eine Reihe von Straßenver - !

befferungen im Jntereffe des Fremdenverkehrs ins Auge .
' Umbau der alten Post in Rastatt . Die Städtische Sparkasse
Rastatt läßt gegenwärtig das alte Pofthaus für ihre Zweckes
umbauen . Der Verwaltungsrat beschloß , auf den Hauptbau ,
an der Kaiserstraße ein drittes Stockwerk aufzubauen .

Der Bürgerausschuß Rheinfelden änderte einen Darlehens -

Vertrag zwischen den Kraftübertragungswerken Rheinfelden \
und der Stadtgemeinde Rheinfelden über die Rückzahlung des ;
Restbetrages von 184 000 Mi dahin ab , daß dieser nicht inner¬

halb von vier Jahren , sondern innerhalb von sechs Jahren
zu tilgen ist . Die Tilgung innerhalb von vier Jahren ist für
die Gemeinde aus finanziellen Gründen nicht tragbar . Fer¬
ner beschloß der Bürgerausschuß die Erstellung von 12 Not¬
wohnungen , und zwar acht Zweizimmerwohnungen und vier
Dreizimmerwohnungen . Der Kostenaufwand hierfür beträgt :
nur 46 000 Ml , einschließlich Baugelände . Gegen diese Art
von Erstellung von Notwohnungen wurde aus der Sozialde¬
mokratischen Prtei heraus Einspruch erhoben.

Der Brunnen am Markt in Weinheim . Mit den Funda¬
mentierungsarbeiten für die Wiedererstellung des historische»
Marktbrunnens in Weinheim ist begonnen worden . Die
Brunnenfigur wird nach den Entwürfen des Bildhauers
Scheich in Darmstadt erstellt . Man hofft , den Brunnen , der
ein Jubiläumsgeschenk des Gemeinnützigen Vereins an di«
Stadt Weinheim darstellt, noch im Laufe des Monats Okto¬
ber ferttgstellen zu können. Die Stadt wird dadurch um ein «

heimatliche Zierde von hohem Wert bereichert werden .



« raftfahrzengvorschriftr » in St . Mafien . Mit Rücksicht aufdie zur Erholung in St . Blasien weilenden Gäste ist der
Kraftfahrzeugvertehr in St . Blasien besonders geregelt wor¬den . Die Höchstgeschwindigkeit beträgt 20 Kilometer . Da inletzter Zeit Fahrzeuge mit 50 und 60 Kilometer Geschwindig¬keit auf der einzigen Straße durch den Ort rasen, ist eineverstärkte Kontrolle durch die Polizeiorgane angeordnet wor¬den.

Aus der Landeshauptstadt
Vertrag über Biurent van Gogh. Mit der VerwirklichunglleS glücklichen Gedankens , in Verbindung und zur Ergän¬zung der van-Gogh-AuSstellung in der Badische « Kunsthalleeinen Vortrag zu vernstalten , hat sich die Gesellschaft für gei-stigen Aufbau wieder ein großes , beispielgebendes Verdiensterworben . Das zeigte nicht nur der vollbesetzte Hörsaal , son¬dern mehr noch die gespannte Aufmerksamkeit, mit der die

Ausführungen des Redners entgegengenommen wurden . InIlr. Kurt Martin (vom Landesmuseum ) war außerdem ein
Fachmann gewonnen, aus dessen Worten eine so ernsthafteBeherrschung der Materie spürbar urde , daß jeder Min«
Darlegungen respektieren mußte , auch wo sie aus dem Rah¬men einer kunstwissenschaftlichen Erörterung in eine, übri¬
gens sehr bedächtig akzentuierte , subjektive Meinungsäuße¬rung übertraten . Ausgehend von der unglaublichen Einheitvon Leben und Werk, die das Problem van Gogh so unge¬heuer interessant und menschlich tief ergreifend macht, zeich¬nete er erst ein Bild der äußeren Daseinshaltung , formuliertetreffend deren einzelne Stationen , die vom Kunsthändler überden Lehrer zum Pfarrer und Laienprediger führen und not¬
wendigerweise bei dem Künstler enden. Dann gab er eine
erschöpfende Deduktion des in einem knappen Dezennium pro¬duzierten Gesamtwerts (800 Bilder , 2000 Zeichnungen ! ) , wies
auch dabei auf die erkennbaren Merkmale der immer wieder
sich vollziehenden Wandlungen hin und erläuterte das Gesagtesehr anschaulich und eingehend an einigen im Lichtbild vorge¬führten Werken, in denen die neuen Wendungen en beson¬ders typischen Niederschlag gefunden haben . Sch, , aufschluß¬reich wenn schon etwas flüchtig skizziert, waren auch die ausdem häufigen Wechsel des Ortes jeweils für die schöpferischeEntwicklung sich ergebenden Folgerungen , von besonderer
Wichtigkeit noch, wie die letzte Wesensausprägung der so pro¬blematisch gelagerten Erscheinung erörtert und von der psy-
chopathologischen Seite her untersucht hat . Jedenfalls gelanges l)r. Martin , von diesem aus Fatalismus und Aktivismus,aus Schicksalsergebenheit und Gestaltungsdrang geformtenKünstlerleben ein so charakteristisches und aufklärendes Bild
zu entwerfen , daß wohl jeder Hörer etwas fand , das ihm fürdie eigene Auseinandersetzung nicht nur mit dem speziellenFall van Gogh , sondern mit noch manch anderen Kunstfragenforderlich war . H. Sch .

Badisches Landestheater . Im Zyklus der Neueinstudierun¬gen dieser Spielzeit haben wir bei historischer Tendenz mitder Erstaufführung von Schillings „Mona Lisa" die moderneOper erreicht. Unter den Werken des zeitgenössischen Kompo¬nisten nimmt dieses Tondrama , das 1015 in Stuttgart urauf -
geführt wurde, eine hervorragende Stellung ein. Sicherlichwird sich Schillings mit dieser Oper , die am Sonntag , den 14.Oktober, 19% Uhr, unter der Regie von Or. Hermann Wu¬
cherpfennig in Szene gehen wird, auch in Karlsruhe viele
Freunde erwerben . Die musikalische Leitung liegt in Händenvon Rudolf Schwarz.

Wetternachrichtendienst der Badische « Landeswetterwarte .Durch das über Skandinavien und dem Nordmeer bisGrönland lagernde stabile Hoch mit sehr niedriger Tem¬peratur (bis zu 9 Grad Kälte ) sind die in ununterbrochenerReihe vom Ozean kommenden Luftwirbel durch südlich lie¬gende Zuströme verdrängt worden. So ist das gestern nochüber England gelegene Tief in energischem Vorstoß nachMitteldeutschland gestoßen. Bis zu den Alpen sind wiederSiegenfälle eingetreten , und auch nördlich der Mainlinie hatder Luftzustrom einen Temperatursturz bis aus 4 Grad
gebracht , während unser Gebiet auf der Südseite der Tief¬druckrinne verbleibt. Weiterhin meist wolkig mit Regen¬fällen , mild.

Hrurze « acforicfoten aus Kader,
DZ . Mannheim , 11. Oft . Direktor Tonftantrn Weizsaecker ,der Leiter der Dampfturbinenabteilung der Brown , BoveriL Cie A.-G . in Manrcheim, ist durch Herzlähmuug im Altervon 49 Jahren plötzlich in Baden (Schweiz) gestorben.bld. Heidelberg, 12. Okt. Der Neubau des Instituts fürmedizinische Ferschung der Kaiser-Wilhelm -Gesellschaft machtgute Fortschritte . Um den Mittelbau mit Bücherei und Ver¬waltungsräumen gliedern sich di« Bauten für die Sonder¬institute .
bld . Lauda (bei Tauberbischofsheim), 12. Okt. Die Wein¬lese hat hier begonnen. Die Quantität läßt zu wünschenübrig , die Qualität dagegen ist sehr gut . Gemessen wurdenach Ochste 75—80 Grad , bei Oberlin sogar 105 Grad .bld. Kork (bei Offenburg ), 12. Okt. Gestern abend um16.60 Uhr entgleiste im Bahnhof au » bisher noch nicht aufg«.Härter Ursache die Lokomotive und ein Wagen einer Rangier¬abteilung des Güterzuges 8571 . Auf der durchgehenden Haupt¬strecke war der Verkehr auf die Dauer von einer Stundegesperrt . Der Personenverkehr wurde bei einem Zugspaardurch Umsteigen aufrechterhalten . Personen kamen nicht zuSchaden. Der Sachschaden ist unbedeutend.

DZ. Freiburg i. Br ., 11. Okt. Kapellmeister MaximilianAlbrecht , der bisherige Dirigent des Ehorvereins Freiburg ,des Freiburger Männergesangvereins und der BereinigtenMännergesangvereine Freiburgs , wurde an die BerlinerFunkstunde als Leiter des Rundfunk berufen .
DZ . Frekburg i. Br ., 11 . Okt. Di« Freiburger Studenten .,Hilfe e. V. veröffentlicht einen Aufruf , in dem sie so raschwie möglich 3000 Zimmer für Studenten im Wintersemester1928/29 sucht.
* Breisach, 11 . Okt. Gegenwärtig ist man , wie die „Breis.Ztg ." meldet, mit der Wiederherstellung der beide « Münstrr -türme beschäftigt. Dabei wurde die bedauerliche Entdeckunggemacht , dgß der nördliche Turm in seinem oberen Teil Riffezeigt, die auf einen beginnenden Zerfall hinzeigen. Um demweiteren Fortschreiten dieses Übelstandes Einhalt zu bieten,soll eine Verankerung durch kräftige Eisenstangen eingebautwerden.
bld . Efringen (bei Lörrach) , 11. Okt. Nachdem erst vor kur¬zer Zeit ein Rrblausherd hier festgestellt wurde, find bereitszwei weitere verseuchte Reblausherde entdeckt worden. Dieentsprechenden Abwehrmaßnahmen sind von der Gemeindeergriffen worden.
DZ . Überlingen, 11 . Okt. Der Sonderausweis für Boden-seeanwohner, durch den diese bei der Bodenseeschiffahrt eineErmäßigung von 33 % Prozent erhielten , wird mit dem 1. Ja .nuar 1929 wegfallen.

Am 21 . Oktober d. I . wird die neue Bahnstrecke Neckar¬steinach—Schönau b. Heidelberg eröffnet .
Reichsbahndirektion Karlsruhe .

Auszug aus den Personalveränderunge « de» Reichsheere».Mit dem 1. November 1928 werde« ernaunt :
die Generalmajore : von Wenz zu Niederlahnstein, Kom¬mandeur des Jnf .-Negts . 20 zum Kommandanten vonMünchen; von Rundstedt, Chef des Stabes de» Gruppen¬kommandos 2 zum Kommandeur der 2. Kav.-Div . ;die Obersten : Freiherr von Fritsch, Abt.»Leiter im Reichs»wehrministerium , zum Kommandeur des Artl .-Regts . 2; Muff ,Rcichswehrministerium, zum Chef des Stabes der 3. Kav.-Tivision ; Knochenhauer, Chef des Stabes der 1. Kav.-Div .,zum Kommandeur des Reiter -Regts . 16 ; Steppuhn , Chefdes Stabes der 3. Kav.-Div ., zum Kommandeur des Jnf .»Regts . 20 ; Boehm-Tettelbach, Stab des Jnf .-Regts . 4, zumKommandeur des Jnf .-Regts . 14 ; Waenker von Dan -

kenschweil, Kommandeur des Jnf .-Regts . 14, zum Chef desStabes des Gruppenkommandos 2; er wird in seiner Stel¬lung als badischer Landeskommandant belassen ; Marx , Stabdes Artl .-Regts . 2, zum Chef des Stabes der Inspektionder Artl . ;
der Oberstleutnant : Geyer. Kommandeur des H . Bails .Jnf .-Regts . 13, zum Abteilungsleiter im Reichswehrmini¬sterium ;
der Major : Neugebauer , Kommandantur des Tr .-Üb.-Pl .Döberitz, zum Kommandeur des II . Batls . des Jnf .-Regts . 13.

Generalleutnant von Graberg , Kommandeur der 2. Kav .-Dlvlston ; Generalmajor Ritter von Saur , Kommandant vonMünchen; Oberst Trepper , Chef des Stabes de? Inspektionder Artl . ; Oberst George. Stab des Gruppenkommandos 2Mit dem L November 1928 werden versetzt :der Oberst : Schönheinz, Stab des Jnf .-Regts . 15, in dasRerchswehrmrnisterium;der Oberstleutnant : Knox. Stab der 5. Division, in denStab des Gruppenkommandos 2 ;die Majore : Schley, Kommandantur des Tr .-Üb.-Pl . Ohr¬druf, in das Jnf .-Regt. 1 ; Griese, Reiter -Regt . 18, in da»Reichswehrministerium ;
die Hauptleute : Stoewer » Jnf .-Regt . 15, zur Kommandan¬tur v. Pillau ; Menzel, Kraftf .-Abt. 5, in die San .- Abt. 5 ;die Oberleutnante : Gothsche , San .-Abt. 5, in die Kraftf .-Abt. 5 ; Zisch, Kommandantur des Tr .-Üb.-Pl . Döberitz, in!ms Artl .-Regt . 5 ; Weise, Artl .-Regt . 5, in das Artl .-Regt . 6.Mit de« 1. Oktober 1928 versetzt :Oberleutnant Frehberg, Artl .-Regt . 2, anstatt in das Artl .-Regt . 5, in die San .-Abt. 5.Mit de« 1. November 1928 tritt zum Stab seines Rgts . über :Oberstleutnant Schellmann, Jnf .-Regt . 15.Mit de« 30. September 1928 ist ausgeschiedeu:Hauptmann Müller , Jnf .-Regt . 16.

Badisches Landestheater
Spielplan vom 13. Oktober bis 22. Oktober 1928a) Im Landestheater:Damstag, 13. Oktober. * A 5 . Der Schwarzkünstler . Lustspielvon Gött. 20 bis nach 21 % (5 JM)Sonntag, 14. Oktober. * 64 . Th .-Gem . 1—100 . Zum erste»Male : Mona Lisa. Oper von Max von Schillings . 19 % bis22 (8 mi .

Montag. 15. Oktober. * C.5. Th . -Gem . 351—400 und 1 . S . - Gr .Bon morgens bis mitternachts . Schauspiel von Kaiser 20bis nach 22 (5 JM ) .
Dienstag, 16. Oktober. * E 5 Th .-Gem. 201—300 . HoffmauusErzählungen. Phantastische Oper von Offenbach . 20 bis22 % (7 m ) .
Mittwoch , 17. Oktober. 1. Vorstellung der Schülermiete: DerSchwarzkünstler . Lustspiel von Gött . Plätze im 2 ., 3 . und4. Rang sind für den allgemeinen Verkauf freigehalten .18% bis nach 20% (6 Mt ) .
Donnerstag, 18. Oktober. * D 5 (Donnerstagmiete) . Th . - Gem .2. S .-Gr . Der Schwarzkünstler. Lustspiel von Ciött . 20 bisnach 21 % (5 JM ) .
Freitag, 19. Oktober. * F 6 (Freitagmiete) . Th .-Gem . 601bis 700. » rmida . Oper von Gluck. 20 bis 22 (7 JM ) .SamStag, 20. Oktober. * 65 . Th . -Gem . 401—450 und 3. S .-Gr . (2. Hälfte ) . Da» Weib des Jephta . Drama von Lis-sauer . 20 bis gegen 22 (5 JM ) .Sonntag, 21. Oktober. Nachmittags: 1 . Vorstellung der Sonder¬miete für Auswärtige : Earme « . Oper von Bizet. 14%bis nach 17 -4 (4 Ml ) .Abends : * 85 . Th . -Gem . 901—1000 . Mona Lisa. Opervon Max von Schillings . 1934 bis 22 (8 JM ) .Montag, 22. Oktober. Th .-Gem. 1 . S .-Gr. 2. SinfoniekonzertLeitung Generalmusikdirektor Josef Krips . Solist : ProfessorPaul Weingarten. 20 bis 22 (4 Mt ) .b) Im Städtischen Konzerthaus:Sonntag , 14. Oktober. * Arm wie eine Kirchenmaus . Lustspielvon Fodor . 19% bis 22 (4,10 JM ) .Sonntag, 21. Oktober. * Arm wie eine Kirchenmaus . Lustspielvon Fodor . 19% bis 22 (4,10 'Mt ) .c) Auswärtiges Gastspiel :Donnerstag, 18. Oktober. In Baden-Baden: Mona Lisa. Opervon Max von Schillings .

Umtausch für Inhaber von Blockheften Samstag nachmittag»16% bis 17 Uhr.
Allgemeiner Vorverkauf und weiterer Umtausch ab Montagvormittags .

Kartenvorverkauf : Vorverkaufskasse des Badischen Landes¬theaters , Tel . 6288 . In der Stadt : Musikalienhandlung FritzMüller , Ecke Kaiser- und Waldstratze, Tel . 388, und Aus-
kunftsstelle des Verkehrsvereins , Kaiserstr . 159 (EingangRitterstrahe ), Tel . 1420 . — Zigarrenhandlung Fr . Brunnert .Kaiserallee 29 , Tel . 4351 , und Kaufmann Karl Holzschuh ,Werderplatz 48. Tel . 503 . - j

Fm die tägliche
Körperübung der Frau
Bleibe jung . Tägliche Körperübungen der Frau .
Von Luise Ney beru . Else Wirminghaus . 3 . Auflage .
64Seit . mit Z? Abb . v. HedwigCarlsonu . ITafel . i,5oRM

AUS DEM INHALT :
Allgem . Ziele and Vorbedingungen für die tägl. Körper¬übung der Frau
Die tägliche Übungsfolge:
1. Der Zweck der einzelnen Übungen
2. Die Ausführung der Übungen (mit Übungstafel und

37 Abbildungen
Frottierübungen
Winke für besondere Verwendung von Übungen
1. Bei Körperfehlern und Funktionsstörungen
2. Zur Bekämpfung einiger Unregelmäßigkeiten, und

Beschwerden
3. Ergänzungsübungen
Anhang : Vergrößerte Übungstafel

Diese Übungsfolge bedeutet kein neues »Systeme , son¬
dern eine Zusammenstellung von Übungen , die für jede
Frau , soweit sie organisch gesund ist, geeignet sind.
Sie wollen für die tägliche Durcharbeitung des Körpers
das Notwendigste bieten und in möglichst knapp be¬
messener Zeit die vorteilhafteste Wirkung in gesund¬
heitlicher und ästhetischer Beziehung erzielen.

Den Klernverkarrf von Kohle«.Wir haben Veranlassung, erneut darauf aufmerksamzu machen , daß nach der Bekanntmachung des Stadt¬rates hier vom 18. Sept - 1916 die Kohlenhändler, wel¬
che Kohlen oder Holz in Säcken oder in Körben zumVerkauf bringen, verpflichtet find, auf den Kohlen- od.Holzwagen eine Wage mitzuführen , damit die Käuferin der Lage find, das Gewicht der Lieferung nachzu»
prüfen . » -874

Zuwiderhandlungen werden bestraft .
Karlsruhe , den 4. Oktober 1928. O -Z.95.Bad . Bezirksamt. — Polizeibirettio «.

G. BRAUN
VORM . G . BRAUNSCHE HOFBUCH DRUCKEREI UND VERLAGG . M . B . H . KARLSRUHE KARL - FR I E DR ICH - STR . 14 FERTIGT

DRUCK¬
SACHEN
aller Art für Industrie . Handel , Behörden und
Private . Kurze Lieferfristen . Mäßige Preise .

Scherengitter in SpazielansfQhrungEhern * Schränke — Fahrradständer
liefert

Herrn . A. Sieferle , Lahr i. B. T'ä£ *"
Kasseuschrankfabrik und Eisenkonstruktions -Werkstätten

• n . . : * »T 4

ParlettMe»
Eichen und Pitsch repariertund reinigt , auch auswärts« illtard , Kaiserstraße 51

Telephon 1930

Ansschlußurteil .
N. 870. Ofsenburg . In

der Aufgebotssache der
Darmstädter & Ratio «al »
bank « . ». « kt. Berlin
zwecks Kraftloserklärungeines Wechsels hat daS
Badische Amtsgericht in
Offenburg am 5. Oktober
1928 durch den Dienst¬
verweser GerichtsaffefforDr. Kampp für Recht er¬
kannt :

Die nachstehend näher
bezeichnete Urkunde wird

für kraftlos erklärt : Der
am 24 . Dezember 1927
von der Offenburger
Kunstmühle , vorm. Louis
Hildebrand über 1127,50
Mt ausgestellte, auf Her¬
mann Brandstetter in
Renchen gezogene und von
ihm akzeptierte, auf 24.
3. 1928 fällige, bei der
Vereinsbank Offenburg
zahlbare und an die An¬
tragstellerin indossierte
Wechsel .

Der Antragsteller hat
die Koste« zu tragen .

Ofsenburg , 5. Ort . 1928.
Bad. Amtsgericht.

Der UrkuudSbeamt« der
Geschäftsstelle.

AuSschlußussteil.
N. 871. Offenburg . Ja

der Aufgebotssache - der
Darmftädter & National -
bauk » . a. « kt. Berlin
zweck« « rastloserklärung
eine« Wechsels hat da«
Badische Amtsgericht in
Ofsenburg am 5. Oktober

1928 durch den Dienstver¬
weser Gerichtsaffeffor Dr.
Kampp füx Recht erkannt :' Die nachstehend näher
bezeichnete Urkunde wird
für kraftlos erklärt : Der
am 27 . Dezember 1927
von der Mittelbadischen
Ziegelverkaufsstelle G . m.
b. H. tn Offenburg über
4000 JIM. ausgestellte, auf
L. Fischer , Baugeschäft in
Offenburg , gezogene und
von ihm akzeptierte, auf27. 3. 1928 fällige, bei der
Bad . Bauernbank Fvei-
burg, Filiale Offenburg ,
zahlbare und an die An-
tragstellerin indossierte
Wechsel.

Der Antragsteller hat
die Kosten zu tragen .

Offenburg , 5. Okt. 1928.
Bad. Amtsgericht H .

Der llrkundsbeamte der
Geschäftsstelle.

Am SamStag, de« 20. Ok¬
tober 1928 , nachm 3 Uhr»
läßt die Gemeinde Ersiugr«
(Amt Pforzheim ) auf dem
Rathaus ihre Gemeinde-
jagd (880 ha Feld u Wald)
zum zweitenmal öffentlich
auf 6 Jahre verpachten-

All» Bieter werden nur
solche Personen zugelaffeu.die sich im Besitze erneS
Jagdpaffe » befinden, oder
durch Zeugnis Nachweisen,
daß der Erteilung eine»
solchen nicht» im Wegesteht.

Die Pachtbedingunge«
ltegen auf dem Ratham»
zur Einsicht auf . H.SS0

IVW
Frey-

MWs Landestheat«
SamStag , 13. Oktober

*A5

Al WaWiftl «
Lustspiel von Gött

Mitwirkende :
Genter , Quaiser ,Schreiner.Gemmecke , Herz, Hierh
Just , Müller , Schneider-
Anfang 20 Ende n - 21 '/,

Preise A (0,70—5,00)
So .. 14. Oft ., Mona Lisa

(Erstaufführung .)
Im Konzerthaus :

Ar« wie rine Kirchenmaus.Mo -, 15. Oft -, Und da» Licht
scheinet in der Finsternis.Di .. 1« . Oft ., Hoffman* ,

Erzählungen .

COLOSSEUM
ja eioachl. 15 . Okt
igL abends 8 (äo ) Uhr

Revue
FBr

üuer Geld !
ät mm Einlage»
. a . die hamonstiache
Ptredie aber daa

FemphotqpSfdiM der
Marktpl ati beleuchtgpg

Druck G. Brau ». Karlsruhe
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